
Rede von Oberbürgermeisterin Henriette Reker anlässlich 
des Festaktes 70 Jahre Bundesamt für Logistik und 
Mobilität am 8. Dezember 2023 

Es gilt das gesprochene Wort! 

Sehr verehrter Herr Bundesminister, sehr geehrter Doktor 

Wissing, 

sehr geehrter Herr Präsident Hoffmann, 

sehr geehrter Herr Schiefner (Vorsitzender des 

Verkehrsausschusses des Deutschen Bundestages), 

sehr geehrter Herr Staatssekretär Schnorr, 

sehr geehrter Herr Haimerl (Vorsitzender des Personalrats), 

sehr geehrte Mitarbeitende des Bundesamtes, 

sehr geehrte Festgäste, 

als Oberbürgermeisterin der Stadt, in der die Zentrale des 

Bundesamtes für Logistik und Mobilität sitzt, kommt mir heute 

die Rolle zu, für den Standort zu sprechen. 

So viel vorweg: Es ist mir und es ist der Stadt Köln insgesamt 

eine Ehre, dass diese Institution seit 70 Jahren zu Kölns 

Behördenlandschaft dazu gehört – und mehr noch als Ehre, ist 

auch absolut folgerichtig! 

Denn wo sonst, wenn nicht an einem der wichtigsten 

Verkehrsknotenpunkte Westeuropas, sollte denn der Sitz Ihrer 

Einrichtung sein? Wo sonst, wenn nicht hier? 



Hier, wo die gesamte Mobilität und Logistik – zu Land, zu 

Wasser, zu Luft und auf digitalen Routen – jeden Tag Realität 

ist. In einer Stadt, in der zwei der meist frequentierten 

Fernbahnhöfe Deutschlands beheimatet sind, wo drei 

Rheinhäfen eine halbe Million Standardcontainer pro Jahr 

umschlagen. Eine Stadt, in der der Otto-Motor erfunden wurde, 

wo der wahrscheinlich erste Wasserbus auf dem Rhein getestet 

wird. Eine Stadt, in der wir mit der kommunalen 

Lastenradförderung bundesweiter „First-Mover“ für die 

emissionsfreie letzte Meile waren – ein Ansatz, der inzwischen 

oft kopiert wird. 

Liebe Gäste, ich erspare Ihnen heute einen Vortrag über die 

Standortqualitäten Kölns – denn überzeugen muss ich Sie ja 

gar nicht mehr. Das jedenfalls schließe ich aus Ihrer 

Standorttreue. Stattdessen möchte ich kurz auf die Bereiche zu 

sprechen kommen, die für mich als Oberbürgermeisterin 

Deutschlands viertgrößter Stadt relevant sind. 

Dazu zählt insbesondere das Aufrechterhalten der 

Logistikketten, die seit der Corona-Pandemie komplexer und 

anfälliger für Störungen geworden sind. Ihre zuverlässige Arbeit 

in diesem Bereich ist umso wichtiger für die 

Versorgungssicherheit und wirtschaftliche Stärke im 

Ballungsraum um Köln – und dafür danke ich Ihnen heute sehr 

herzlich! 



Zudem gratuliere ich Ihnen zur Neuausrichtung des 

Bundesamtes, mit der sie die Förderung von nachhaltiger und 

zukunftsfähiger Mobilität noch stärker in den Blick nehmen: 

Sie zählen für die Stadt Köln zu den geschätzten Partnern, auf 

die wir als Kommune setzen, um im Verkehrssektor unsere 

Klimaziele zu erreichen. 

Und dieser Sektor ist mitentscheidend, damit wir bis spätestens 

2035 zur klimaneutralen Stadt werden können. 

Sozusagen vor der Pforte des Bundesamtes wird mit dem 

Projekt „RingFrei“ deutlich, wie wir uns die Mobilität der Zukunft 

vorstellen: weniger innerstädtischer PKW-Verkehr, Tempo 30 

für mehr Sicherheit und Attraktivität, 2,5 Meter-breite Spuren für 

Radfahrende. Das haben wir für die Ringe beinah durchgängig 

umgesetzt – und damit sichtbar die Wende vom „Auto-Köln“ in 

ein Köln der smarten Mobilität eingeleitet. 

Liebe Gäste, ein letzter Punkt ist mir heute wichtig zu betonen: 

Als Oberbürgermeisterin habe ich mit großer Freude registriert, 

wie sich Ihr Haus, sehr verehrter Herr Bundesminister, für eine 

Anpassung des Straßenverkehrsgesetzes eingesetzt hat. Das 

Gesetz sah größere Handlungsspielräume für die Kommunen 

vor und damit Freiheiten, die es hier vor Ort braucht, um die 

Transformation der urbanen Mobilität schnell und wirksam zu 

vollziehen. Es ist eine große Enttäuschung für Köln, dass der 

Bundesrat der Novelle nicht zugestimmt hat. Damit fehlen uns 



weiterhin wichtige Instrumente – und meine Prognose ist: Das 

wird die Mobilitätswende in deutschen Städten leider 

einbremsen. 

Ich hoffe, dass ein erneuter Anlauf gelingen kann! 

Schon jetzt, verehrter Herr Minister, meine herzliche Einladung 

zur „Polismobility“ im Mai nächsten Jahres in Köln. Die 

„Polismobility“ ist aus der Kölner Bewerbung um die 

Neuausrichtung der IAA hervorgegangen und ist heute eine 

deutschlandweit einmalige Dialogplattform, auf der sich 

Expertinnen und Experten aus öffentlicher Hand und 

Privatwirtschaft treffen, um Chancen, Herausforderungen und 

konkrete Lösungen für die urbane Mobilität zu diskutieren. Die 

Konferenzmesse wird vom 24. bis 26. Mai in den Hallen der 

Koelnmesse stattfinden und von einem anschließenden Event 

in der Kölner Innenstadt begleitet. Über Ihr Kommen würde ich 

mich von Herzen freuen! 

Liebe Gäste, liebe Mitarbeitende des Bundesamts, 

Ihnen allen heute eine wunderbare Jubiläumsfeier und danke 

Ihnen, dass Sie seit 70 Jahren hier von Köln aus unser Land in 

Bewegung halten. 

Vielen Dank und auf weiterhin gute Zusammenarbeit! 


